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0 . 5 prügeln, Nacho 
5 Re uli. Amtliches. Se. Majeſtät der König hat Allerhöchſt⸗ ee — beizuwohnen; wenn eine fol 


8 ei urch eine 
Erploſion ſchlagender Wetter 1 erheblich verbrannt, daß fie in das Lazareth 
Wann werden mußten, Nachmittage em Häuer durch eine bereinbrechende 

and erſchlagen. In wen lud t zogen ſich auf der Rotlhſchild ſchen 
Grube zu Hruſchau, ebenfalls durch Entzündung der Grubengaſe, ein Häuer 
und ein Säleyper fo erhebliche Brandwunden Al, daß man deren Aufkommen 
aut amtlichen Nachrichten bers in ker an 4, in Galis 
ien an 9 Orten die 7 55 Da bat unſer Rindb 
ſionen. Hier berrſcht zwar ſeit einiger Zeit unter ihm an eine Seuche, ab 
eine solche, wie man fie beim Hornvied ſonſt nicht antrifft, ſondern der für 
en f dae Menjdengeläleht am je unterworfen it. Die Ver⸗ 


la suite, dem General⸗Ma lor Grafen v. d. Goltz, Com⸗ err ie w warum 
a Rinae Cavallerie⸗Brigade, den En Kloſſe mt 6 Burg und die Provinz; gewiſſe Vorkehrungen i i i denn Boteniaten Se 2 : 
Saber et rohen Adlerorden inge, dem C mit Eichenlaub und deuteten ſchon auf ihre bevorſtehende Abreiſe. Jetzt hat Ihre Maj. itt erringen werden, und möge es ihnen gut ber 
e 120 Molen e lo ale mit auch Perſonen denen ſie Aufträge in Bezug auf ihren Prioalbeſig hin- jenen ge bra was wird ihrer Weiter Ferren als — die anne n Die 
Eichenlaub, den Fan den SEN zum Appellali lerorden zweiter Kaffe mit auch Perſonen, . 9 zug ' mehrere beklagenswerthe Verunglückungen. 
ei Münster — Geheimen Juſtiz. und 0 e Rath v. Kitzing terlaſſen will, mit der beitimmten Anzeige zu ſich beſchieden, daß ſie in 
Adleterden me Berg a land daten en den de rohen den nächten Tagen abreiſen werde und zwar direct Jann Könige und 
Geb. Jet Rach br. 95e Königsberg e u d Notar, ihren Kindern nach Hietzing. Der Königin mag dieſer Entſchluß ſchwer 
Seile use mit der Schleife, 2 A geworben fein, da fie nad) dem Verluſt alles Anderen noch mit Vor⸗ 
Steuer, Int Bau-Rat? Schin e N an, Dem Ober- Steuer-Controleur, liebe an ihrer Marienburg hing und aller Ungewißheit über die fernere 
Keule g den bo Gael o N ec ihres Aufenthelts ungeachtet nicht aufbörte, fh dafl und lebhaft 
Pon Erprbiteut N ne yieutenant a. D. Sc Rn in Schleſten, dem mit dem Ausbau und namentlich mit der inneren künſtleriſchen Aus⸗ 
Tone erden e 7 und e e e ſchmückung ihrer Wohnung zu befhäftigen. Wie die Dinge aber liegen, 
———— aan —— des Ober . rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem kann man ihr wie dem Lande zur Ausführung ihres Entſchluſſes nur 
5 räſident getichts zu Osnabrück, Obergerichts⸗ Director Glüct wünſchen. Wer die Fürſtin zu ſehen Gelegenheit hatte, rühmt die ade 

emeindeſtier 


5 oniglichen K 1 
din ang Keb lee . Math Bein * Par Klaſſe, dem Geh. Zu | Würde, mit der ſie ihr Leid getragen habe, und ſicher iſt von ihr ſelbſt nie⸗ e 
2 a. D. Leu b, bisher Compagnie Für 2 und dem Haupt: | mals auch nur der leiſeſte Wink zu unſtatthaftem Vornehmen ausgegangen. die Unterſuchungeg, jedoch dis jest teſultallos eblieben. Die net 
„Vommerſchen La Dwehr⸗Regiments Fübrer im 1. Bataillon (Stettin) | Aber ihre Anweſenheit allein gen Wahn der Leichtgläubigen zu ſteben in ärztlicher Behandlung. — Ueber die De ert. Oderberger Affaire, welche 
Klaſſe, ſo vie dem Intend Ar. 2, den kal. Kronen Orden dritter in genügte, den Was gläubigen zu] durch die „Bresl. 3." erſt Eingang in unſere Blätter gefunden bat, circuliren 
der 10, Dioden, und c Juendantur nähren, die nicht müde wurden, von Tag zu Tag auf einen baldigen Um⸗ pt di & 
Reuungs⸗Medaulle am Bande . Eduard Geisler zu Glogau die ſchwung zu ſchwören, und beſtärkte um ſo mehr in dieſen thoͤrichten Vor⸗ 
Selten d Der. königl. 871 dect heute für Se. Maj Itſtellungen, als man wußte, daß die Königin nur auf den oft und beſtimmt 
r Trauer auf vier Wochen an. r Se. Maj den Kaiſerſ wiederholten Befehl ihres Gemahls im Lande blieb. Ohne dieſen 
— Tage e Bienen u —— die erſten eee 8 fie ae peinlichen li, dem 
Achern, die le i 7 . ſchwarzen Handichuhen und ſchwarzen en ogen haben. as jetzt die Entſcheidung her eigeführt hat, iſt, dem 
und weißen Sen in weißem Kopſpuz mit weißen Danofauben Bernehmen nach, die Hof von Beh aus wiederholte Forderung, daß * Paris, 3. Jul. (ueber die Hinrichtung des Kaiſers 
8 —.— des Unzugs der . —9 Fin = ee Ihre Majeſtät nur gegen Preisgebung ihres ganzen gegenwärtigen Ge⸗ Maximilian! bringt die „France“, „aus beſter Quelle“, wie ſie dazu 
Furnunzen den k. Bebenn: 1862 Bezug . igen allerhöchsten ſeiteb ihren Aufenthalt im Lande verlängern dürfe. Nach einer Angabe güte da baute, ben . Ei digte g Mai 3 
’ U 
„heimlich“ am Morgen des 19. Juni. Die Vollziehung erfolgte un; 
mittelbar nach dem Urtheile. Am 20. traf die Nachricht in der Haupt⸗ 


nkreich · 


erſte Beſtürzung herdorrief, rührte von dem öſterreichiſchen Geſandten 
in Waſhington her, war jedoch nur eine Wiederholung des dieſem 
dom Capitän Groller aus New⸗ Orleans zugegangenen Teleg amms. 
Am 1. Juli, um 7 Uhr Abends, telegraphirte der Kaiſer Napo⸗ 
(on feinem Geſandten in Wafbington um nähere Auskunft; am 
2. Juli, um 2 Uhr Morgens, traf von Herrn Beribewy das Tele⸗ 
gramm ein: „die Nachricht ſei leider zu beflätigen; Juarez verweigerte 
ſogar die Auslieferung der Leiche“. Cs entſtand ſogleich die Frage, wer 
die Leiche verlangt und ſich zu dieſem Zwecke an Juartz gewandt habe. 
Die Tuilerlen fragten deshalb am 2., Abends, bei Berthemy an; die 
Antwort auf dieſes Telegramm iſt noch nicht von Waſdington erfolgt. 
Geſiern lief nun auch eine Depeſche von dem franzöͤſiſchen Conſul in 
Vera⸗Cruz ein, welche die Groller'ſche Nachricht belätigte, jedoch keine _ 
weitere Mittheilung enthielt und wahrſcheinlich aud derſelden Quelle 
herrührte, wie die Groller'ſche Depeſche. Nach einer Newyorker Deveſche 


Schloß Babelsberg. 4. Juli. [Se. Mafeſtät der König! Briefe des Königs 
— 2 e bei, beſachte hierauf Ihre Majeftät die Rönigin- ſtadt ein, die unter dem etſten Eindrucke ſofort und ohne Bedingung 
elt, b. Sal. [Be Majehät ber RAM b e ee e ee n en ad A dale ae and ud, dn . , ae ae 
CCTV 5 
ee ne er bag a en Be ge 
königlichen Hoheit des Kronprinzen von En * ee 3 — ga de eden ne on dee (ordnen = N 


wohnte heute Morgen einer Vorſtellun i 
n i g des Füſilier⸗Bataill . Garde: 
Regiments zu Fuß vor dem Kronprinzen 5 8 = 50 Laß, 

i und nahm um 11 u 2 2 : übergeben wurde. Die Uebergabe ward von „gräßlichen Rachethelen“ 
minifterd und Militär⸗Cabin ts entgegen. 1 Stand der Rettungeverſuche anlangt, ſo konnen wi ang dl ene ale Ser een en an an En 
i ae den See ok n heute am Nachmittag begonnenen Bohrungen fortgefegt worden und hierdurch, Vera⸗Ctuß müſſe über und fo die Nachricht von der Hinrichtung zur 
. 8 8 Pe ee wie es ſcheint, dem auf den verflopfenden Bruchmaſſen ſtehenden Waſſer Kenntniß des Commandanten der öſterreichiſchen Fregatte „Eliſabeth“ 
die Vorträge des Geheimen Cabi eee e e e St ae iii. e 
ö ö Cabinets⸗Raths von Mühl Wirt: g Man ließ hierauf zur ondirung eine leere Tonne 
lichen Geheimen . e 1 . hinuntergehen, um die freie Tiefe des Schachtes zu ermitteln. Da die⸗ 

| N . ? : 
an Bee a SEE ge rei u fahrt rohende Tiefe. Sie kamen bis zur 23. Bühne, oder 736 Fuß unter 
1 dienz. die Oberfläche, fanden aber daſelbſt eine neue Verſtopfung, zu; 
Mafeſtät der König 7, Uhr A i 
llerho i SE 
en a e 8 N e Ch 1 chen waren, folglich auch ein ſehr belrächtliches Füllmoterlal in dem un: 


Militär⸗ und Cioil⸗Cabinets, General⸗ teren Theile des Schachtes vorhanden ſein muß. Die eigentliche Arbeits⸗ 
Adſutant Sr. Maſeſtät des r aahı Generale] Aredte, wo die Verſchütteten ſich muthmaßlich befinden, konnten die her⸗ 
von Mühler, der Wirkliche Geheime Legations⸗Ra 2 Cabinets⸗Ratz untergelaſſenen Leute alſo nicht erreichen und iſt auch irgend welches Le⸗ 
Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant von Albedyll, M alh Abeken, die Flügel: | benszeichen nicht bemerkt worden. Nach einer Berathung über Beſeiti⸗ 
Graf Lehndorff, der Leibarzt Sr. Majefät 5 en von Lucadou und zung der neuen Verſtopfung kam man zu dem Reſultate, eine ſchwere 
Dr. von Lauer und der Geheime Hofrath Bor 5 nigs, General: Arzt eiferne Waffertonne mit Geſtein zu füllen und mit großer Schnelligkeit 
Majeſtät des Koͤnigs in Ems foll morgen Bocmitin = Era Sr.] berabzulaſſen, um auf dieſe Weiſe die geſpreizten Hoͤlzer hinunterzuſtoßen. 
f 8 br 1 Einmal if dies gegangen, beim zweiten Verſuche blieb aber infolge 
A Berlin, 5. Juli. [Der Eindruck von dem en 9 i Kettenbruches die Tonne unten. Es ward daher eine weitere herbeige⸗ 
milian's. — Die Verwaltungs einrichtungen in RR ſchafft und in ähnlicher Weiſe binuntergelaſſen, was auch von Erfolg 
Marimili Die Boiſchaft von dem Tode des Kaifers begleitet geweſen ſein muß, denn nach 2 Uhr begannen dem Schach. 
aximilian hat am königlichen Hofe eine tiefe Betrübniß hervorge⸗ in großen Wolken giftige Gaſe zu entſtroͤmen. Dies dauerte bis gegen 
rufen. Die Königin⸗Wittwe ſchickt fi dan eine Reise zu 1 Schweſte 3 Uhr fort, und wie wir beim Verlaſſen des Werkes horten, ſoll eine 
' 5 Hofe, um ein nochmalige Befahrung deſſelben in Ausſicht genommen ſein. — Hier in 
58 kin ent: Cbemnitz wurde heute Mittag die aus Lugau an Herrn Bürgermeiſter 
leben von Son ran Müller eingelangte Nachricht vernommen, daß Hoffaunz auf Rettung der 
verunglückten Bergleute vorhanden ſei. Es follten ſofort 800 Ellen 
Gummiſchläuche und andere Gegenſtände aus Chemnitz beſchafft, auch even⸗ 
tuell Aerzie beforgt werden. Mit der größten Eile war, wie wir ver⸗ 
nehmen, die Beſchaffung ſoweit möglich erfolgt und zum Transport eine 
Extralocomotive bereit, als leider durch die ſpätere Nachricht, „daß der 
Schacht wieder zu ſei und die ie eh erledigt * 15 auf⸗ 
getauchte Hoffnung au Rettung wieder ge wunden iſt. — Abends i 0 
6 uhr 5 — ein letzter Rettungsverſuch im Beiſein höherer nächſte Folge der Hinrichtung . 8 un 1 5 
Fachmänner vorgenommen, doch iſt die Rettung der Verſchütteten ſehr[daß die europäiſchen Großmächte, die insgeſammt en leder 
zweifelhaft. — Außerdem bringt das „Dresd. Journ.“ folgende De⸗ nahme für Marimilian bei Jug en angekommen went 19.1 
56 bee e ele e en eh da Bl 
Chemnitz, 5. Juli. In der verffoſſenen Nacht haben im Lugauer 5 h a 10 
Schachte . — er zum Theil arte Brüche ſtattgefunden. Die N 5 4 Kaiſer 45 155 A eg e en 16 nach 
Arbeiten zur Verſtärkung des Schachtgebzudes und der voch ſtehenden Bi ge 5 nie u 0 9 02 x, „m digt, ſämmllch⸗ Fels 
Schachtzimmerung find in vollem Gange. Nach deren Vollendung wird arritz begeben. gleich der „Moniteur amen "Seiner 


OF | icpteiten zu Ehren des Sultans feien abbeſtellt worden, hat der 
W e. SINE ee, r Saft une Präfect doch Auftrag bekommen, die Anſtalten zur muſikaliſchen Abend⸗ 


r N l Uaterhaltung, die im Hotel de Pute ſtattfinden ſoll, fortzuſchen. Ich 
München, 1. Jull. [Die Kaiſerin von Oeſterreich.] Dieſen] weiß, daß heute Nachmittag die Chorproben daſelbſt vorgenommen wur⸗ 
Abend in die Kaiſerin von Oeſterreich aus Poſſenhofen wieder hier ein⸗ 


die imper ia⸗ 
den. — Vor der Uebergabe von Mexico haben 
getroffen und fofort mit dem Cilzuge nach Wien zurückgereiſt. Der liſtiſchen Generale die Führer der repud dez ärſic ven den 
König begleitete die Kaiferin von Poſſenhofen aus bis tee daſelbſt erſchießen laffen: eine That, die n n den 
e r re i ch. 


x Iten wurde. — 

Juariſten bei ihrem Einzuge wieder verse % 

O Das folgende, nach der Einnahme Queretare s von Escobedo an 
Mäßriſch⸗Oarau, 3. Juli. [Unſere Czechen. — Unglüds“ 

2 15 che. — Die Oderberger Affaire.) Unſere Czechen 


Beuavides gerichtete Schreiben penätige die Hinrichtung des Se 
. nerald Mendez: 


Ha 
rmee, die „sn ne Ehre hade, und in mei⸗ 
0. dagen en we ich den ug Benabives und feinen T. 


hafteſten Republikaner am 3. Juni in Mexico verhaften laſſen, um 
ſich ihrer als Geißeln zum Schutze des Lebens des Kallerd Max 
zu bedienen. Iſt dies richtig, ſo erklärt ſich die Andeutung der 
„France“ über die Schreckensſcenen, womit die Uebergabe der Haupt⸗ 
ſtadt begleitet war. Der „Abend⸗Moniteur“ machte den Pariſern 
noch Hoffnungen, die jedoch vom großen „Moniteur“ nicht getheilt 
wurden, denn der Hof ſtellte ſofort alle Feſtlichkeiten ein. Derfelbe hat 
den hieſigen Geſandtſchaften die amtliche Meldung zukommen laſſen, 


vertraut ſind, erklären, jener ſei von ſeiner Umgebung gewiß 


— np hat hier übrigens an unterrichteter Stelle Mit⸗ 
Über den Tod ae empfangen, welche die dortige Stimmung 
betonen, da 
zende Treibe a 
arbehe aber dir Paris gemorfen. — Es befätigt ſch, daß die Vor⸗ 
t unterri Hannover beendet ſind. 
unte e ſo hat der Ihnen in den letzten Tagen wie⸗ 
dere hannoverſche Miniſter Freiherr v. Windthorſt 
hungen nicht fern geſtanden. Freiherr 
Hannover zurückgereiſt. Das Organi⸗ 
dieſes Bꝛamten wird ſich nach Anſicht 
haben. Der Geheime 1 von 
enb e am Hofe des erzogs von 
re und war gerade 1 ½ Jahr preußiſcher Landrath, als er feine 


* 


bot nicht erlaſſen ift a 
und ergehen konnte, da das ournal in ganz 5 f 
preußen keinen Abonnenten hatte. — 60 iſt j 1 tragen die Köpfe jetzt ſo hoch, daß man ſie (die Köpfe nämlich) faſt 


gar nicht mehr ſieht und öfter perſucht wird zu glauben. ſie laufen ohne Kopf 


20. d. Mts. auf umber. Dies ſoll keineswegs ein fauler Witz auf die Czechen ſein, ein der⸗ 

8 „auf 4 Wochen, alie bis zum 17 Auguſt erfolgen wird. | orti s B des ſoll deines 5 5 . Anlaß des Tri 

1 . - lo 1 d Deutſchen wäre unedel. Nein wohl den Cze⸗ nk für ihre Glüdwünſ, Triumpbes unſerer Wal 
Diernach ſcheint es feſtzuſtehen, daß man auf Anberaumung der Wahlen, gen, daß he gebt vielleiht erhalten werden. was ihnen gebührt. un eine . 4 r und bie Aber, welche eine Juflucht in dieſem 


fen u g n 
ben, auszufpreden, ir find gleicher Maßen, wie unſere 
Platze dl 19 ne a jei 


dieser Gegenſtande Telbft mies Abrig blatt; wenn ME Dan wir A We eftern 2 

für don dieſem Eindringlinge im eigenen Lande unterdrückt wird, wenn ihr t g ſein 38 
te 

ur wir hoffen, daß Rn bobe Regierung, in . 


8: dem Schoffotte gebn a 
f — 5 Lau bat 2 h der Ufürpator mit fünfzehn feiner Generale und mehr als 
ſage, von den Deuiſchen geſchah — doch halt, eine Erfindung hat man ihn ee Beten Gender, den Gef 4 der Nation Genug 28 


gelaſſen: die des böhmischen Cirkels“) — und wenn endlich ein Volt ſo viel] fanfbun ö 5 thuung ver⸗ 7 
1 d, damit das immerdar Mexico | 
C welde ben böbmilänt Gietel nit kennen Feten wirds zen Böltern daſiche. 12 9080 r FT 


ſollten, füge ich bei, daß derſelbe auf folgende Weiſe geſchlagen wird: Kreis. [5 8 r 1 4 Zi 
{ egenftänne, welche hierbei zufäl Weile mit der inmem 
Man fept die Spitze des Daumens auf einen Tisch, Commode u. dergl. Handſiäche tangiren ſollten, müſſen natütlich berihminden, 3 


28 


denden gegenüber ſich verhielten. 
S [Die Provinzial⸗Landtage.] Wie man bört, werden die 


u 


auf und beſchreibt dann mit der übrigen Hand um den Daumen 


— 
2 


gens fein. Bald darauf, etwas vor 4 


den wirklichen Werth des Gebäudes nicht erreichte. Ueberdies ſind Erntevor⸗ 
100 Thlr. dem enen uchs 


. figen 


Scholten Retter zu führen, Auf dem Wege entſprang Extel und flüchtete 
in's Geſtrauch, von wo er weiter eilen wollte, als er ſah, daß man ihn — 


= 


[Der Sultan,] der heute die „Afrikanerin“ in der Oper fieht, 
will ſeinen Aufenthalt hierſelbſt abkürzen. Auch Herr v. Lavalette hat 
N Bankett abgelehnt, welches die hier anweſenden Präferten ihm geben 
wollten. j 8 
Von der Ausſtellung.] Bei dem Diner, welches vorgeſtern 
das preußiſche Commiſſariat den Commiſſarien der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten — Sachſen und Mecklenburg ſind hier vertreten — ſowie der 
ſüddeutſchen Stagten und den deutſchen Mitgliedern der Jury gab, er⸗ 
ſchien in ſpäter Stunde, als man ſchon aufbrechen wollte, unerwartet 
der Kronprinz. Den ihm von dem Präſidenten v. Steinbeis aus 


Stuttgart gebrachten Toaſt erwiderte der Prinz mit einem Toaſt auf die 


Forderung des allgemeinen Wohlſtandes durch den induſtriellen Fort⸗ 

ſchritt, indem er auf die Ergebniſſe der Ausſtellung und den ehrenvollen 

Antheil Deutſchlands an derſelben hinwies. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Juli. [Die in der geſtrigen Sitzung des 
Folkethings, von 30 Mitgliedern deſſelben in Vorſchlag 
gebrachte Adreſſe des Reichstages] an den König über die 
Durchführung der Prager Friedensclauſel lautet, nach Mittheilung der 
„Berlingske Tidende“, wörtlich folgendermaßen: N 

„Allergnädigſter König! 

Bei Eröffnung der jetzt bald zu Ende gebrachten Reichstagsverſammlung, 
machten Ew. Maleftät uns die Mittheilung, daß Preußen ſich bei Abſchluß 
des Prager Friedens verpflichtet hätte, den nördlichen Theil Schleswigs an 
Dänemark zurückzugeben, wenn die Bevölkerung dieſes Theiles ſich durch eine 
vorzunehmende Abſtimmung für den Wiederanſch \ 
ollte. Ew. Maj. gaben hierbei zu erkennen, daß das im Tractate gegebene 

ort und die nationale Richtung, in welcher die europäifchen Verhältniſſe ſich 
entwickelt haben, eine Bürgſchaft dafür ſei, daß auch Dänemark die für den 
Staat und das Voll ſicherſtellenden, natürlichen Grenzen erlangen würde, ein 
Biel, deſſen Rechtmäßigkeit von den unintereſſirten Mächten — und nament⸗ 
ich von dem Kaiſer der Franzoſen — ſchon längſt eingeſtanden worden war. 
Ew. Majeſtät fügten hinzu, daß Sie in der Wiedervereinigung mit den treuen, 
däniihen Brüdern in Nordſchleswig die Erfüllung einer rechtmäßigen Forde⸗ 
rung der dänischen Nationalität ſehen würden, und darin zugleich mit Freu⸗ 
den ein Zeichen der redlichen Abſicht unſeres mächtigen Nachbars, das Ver⸗ 
läl niß mit Dänemark auf einen dauernden und aufrichtig freundſchaftlichen 

8 zu ſtellen, erblicken. 

Allerxenädigſter König! 

Der däniſche Reichstag empfing mit lebhafter Freude dieſe allerhöchſte Mit⸗ 
theilung und nahm die Aeußerungen Ew. Majeſtät als einen Beweis der 
Uebereinſtimmung bin, welche in dieſer für Dänemark und deſſen Wohl höchſt 
wichtigen Angelegenheit herrſcht. i 

Jene Beſtimmung im Prager Frieden ift indeß eben fo wenig jetzt als 
vor 8 Monaten zur Ausführung gebracht worden. Während dieſer langen 
Zeitdauer bat die däniſche Bevölkerung Nordſchleswigs nicht ermangelt, ihre 
wuklichen Gefühle und Geſinnungen an den Tag zu legen, und es kann jetzt 
wahrlich kein Zweifel mehr darüber herrſchen, wo die richtige Linie zwiſchen 
deutſcher und däniſcher Bevölkerung zu ziehen iſt und wie weit die letztere 
ihre Wünſche laut werden ließ, mit Dänemark vereinigt zu werden. Dieſem 
gegenüber ſtehen nicht nur einzelne widerſprechende Veranſtaltungen, ſondern 
das ganze Verfahren gegen die däniſche Bevölkerung Nordſchleswigs ſteht im 
ſchneidendſten Contraſte zu dem im Prager Frieden gegebenen Verſprechen. 
Jeder Tag bringt uns neue Beweiſe der trautigen Zuſtände, welche daraus 
herro gegangen find, 

Angeſichts ſolcher Thatſachen, welche ſogar nicht verfehlt haben, im Aus⸗ 
lande Aufmerkſamkeit und Mißbilligung zu erregen, kann der däniſche Reichs⸗ 
tag nicht auseinander gehen, ohne vorher ſeine innige und ſchmerzliche Theil⸗ 
nabme zu erkennen zu geben, womit wir Alle, wie auch das ganze däniſche 
Volk, die Leiden unſerer ſchleswigſchen Brüder, bei deren Verharren im dä⸗ 
niſchen Sinne, verfolgt haben. 5 0 

Aber eben ſo gewiß, wie die Bevölkerung in Nordſchleswig mit unge⸗ 
ſchwächtem Muthe daſteht und an ihrem Glauben an vie Zukunft fefthält, eben 
jo feſt hoffen wir auf eine endliche befriedigende Löſung der Frage derart, 
daß eine auf die Volkswünſche baſirte Trennung des deutſchen und des däni⸗ 
. Elements ſtattfinde, und endlich eine dauerhafte Freundſchaft zwiſchen 

eiden Nachbarvölkern eintrete, durch eine Ordnung, die keine neuen Zwie⸗ 
trachtskeime zurüdläßt. k e 

Und wenn wir, ſowie das ganze däniſche Volk einen derartigen Ausglei⸗ 
chungs⸗ und Verſöhnungstag zwiſchen Dänemark und Deutſchland mit Freu⸗ 
den begrüßen würden, ſo würde dieſes um ſo eher geſchehen, da wir, in Ueber⸗ 
einftimmung mit der von Ew. Maj. geäußerten Ueberzeugung erkennen müſſen, 
daß dadurch und auch nur dadurch ein feſter Grund für ein dauerndes und 
aufrichtiges Freundſchaftsverhältniß zwiſchen Dänemark und unſeren ſüdlichen 
Nach barvölkern gelegt werden kann. 


Breslau, 4. Juli. [Schwurgericht.] Die Staats⸗Anwaltſchaft 
vertrat Staatsanwalt Fuchs. Die Verlheidigung führte in allen 3 zur Vers 
handlung anſtehenden Fällen JR. Fiſcher. Von are Intereſſe war 
jedenfalls die erſte Verhandlung wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, Dieſes 
Verbrechens wurde der Miethgartner Johann Daniel Ertel aus Kl.⸗Säge⸗ 
witz bezüchtigt. 0 

Derſelbe befand ſich in der Nacht vom 24. zum 25. Februar d. J. in dem 
Kretſcham zu Sägewitz, welcher der Wwe. Thiel gehörte und an den Kretſcham⸗ 
pächter Fuchs verpachtet war. Es wurde Faſching gefeiert und es ging viel⸗ 
leicht etwas turbulent zu. Hierbei wurde ein Stuhl zerbrochen. Als der ein⸗ 
tretende Pächter dies bemerkte und Ertel von den Uebrigen beſchuldigt wurde, 
den Stuhl zerbrochen zu haben, forderte ihn Fuchs auf, den Schaden zu ers 
ſetzen und als er ſich deſſen weigerte, föhrte er ihn zur Thür hinaus. Bald 
darauf trat Ertel hinter dem Fuchs wieder in die Schenkſtube ein, forderte 


2 Cigarren und 2 Päckchen Streichhölzer. Es wurde ihm das Gewünſchte b 


verabreicht und er entfernte ſich wieder. Das mochte etwa um 44 Uhr Mor⸗ 
r, bemerkte Julius Thiel, daß in 
dem Boden des Anbaues des Kreiſchams Feuer ausgebrochen war, das Feuer 
konnte nicht mehr gelöſcht werden und das Kretſchamgebaude nebſt Zubebör 
wurde ein Raub der Flammen. Es war dies um ſo natürlicher, als daſſelbe 


ein aus Bindwerk errichtetes und mit Schoben gedecktes Haus war. Ebenſo d 


leicht feuerfangend waren der daran grenzende Stall und ein ſogenannter An⸗ 
bau, we che durch ein einziges, ſchlecht verwahrtes Dach mit dem Hauptge⸗ 
bäude verbunden waren. Der durch das Feuer entſtandene Schaden war 
nicht unbeträchtlich. Zwar war das Gebäude in einer Feuerverſicherung mit 
einer Summe von 450 Thlr. verſichert, welche aber nach glaubhafter Angabe 


räthe der Wittwe Thiel in Höhe von 400 Thlr., Utenſilien im Werthe von 


ehörig und nie Quantitäten Lein⸗ 
Hischen Leinwandhändlern waren, mit 


6 in die Wohnun 


luß an Dänemark erklaren] D 


— Str. Ravskuchen. 


gereiſt. 


waren 94% gemeldet. 


Actien 357, 50. 
von 1865 pr, ept. 331, 25, 6 Ver. St.⸗Anleide von 1882 (ungeſt.) 82%. 


1910 
entdeckt habe. Er wurde jedoch eingeholt und zurückgeführt. Inzwiſchen war 
er von einer momentanen Berfiodung Volltändi geheilt. Da er kein bon 
Natur böſer Menſch war, ſondern nur einem plötzlichen Ausbruche der Rache 
nachgegeben hatte, erwachte ſein Gewiſſen und er legte auf nochmaliges 
Erreger ein ziemlich ausreichendes Geſtändniß ab. Er gab an, bei Fuchs 
Streichhölzer gekauft zu haben, von denen das eine Paket ſich in feiner Man⸗ 
teltaſche befinden würde, während er mit dem anderen ſich eine Cigarre an⸗ 

eſteckt habe In der That fand man in der Manteltaſche des Ertel ein 

aket Streichhölzer mit blauen Kuppen vor. Ertel gab weiter an, daß, nach⸗ 
dem er vor 4 Uhr Morgens die Streichhölzer gekauft, er binter den Anbau 
des en egangen und daſelbſt eingetreten ſei. Anfangs wollte er nur 
zugeſteyen, . 
räumte er jedoch ein, daß beim Anzünden der Cigarre das gane Paket 
Streichhölzer in Brand gerathen und ein Theil in einen auf dem Boden lie⸗ 
genden Strohwiſch gefallen fei, welcher Feuer gefangen habe. Nachdem er 
den Strohwiſch in die Höhe gehoben, ſei er fortgegangen. Hierin lag ein 
ausreichendes Geſtändniß der abſichtlich verübten Veandſultung. Denn wenn 
auch nach den etwas zögernden Angaben das Herunterfallen der brennenden 
Streichhölzer nicht von ihm direct veranlaßt fen ſollte, fo hatte er doch dem 
Brande durch ſeine nachträgliche Handlung Vorſchub geleiſtet. Wäbrend der⸗ 
ſelben hatte er ſich wahrſcheinlich gedacht, es könnte dies ja alles rein zufällig 
geſchehen fein und hatte dem Zufalle eiwas unter die Arme gegriffen, in ähn: 
licher Weiſe, wie falſche Spieler dies thun und dies dann nur „eorriger sa 
fortune“ nennen. Ertel bat dieſes je Geſtändniß nicht blos den Gerichts⸗ 
ſcholzen Retter und Runſchke 1 5 er wiederholt, ſondern auch binzugefügt, 
daß Rache ſein Motiv geweſen ſei. Die unliebſame Art und Weiſe, mit der 
ihn Fuchs aus dem Locale entfernt, habe ihn geärgert. 

In der Vorunterſuchung that ihm indeſſen fein Geſtändniß leid und er 
widerrief es inſoweit, als er jede Thatſache leugnete, auf die irgend eine Ab⸗ 
ſichtlichkeit ſeinerſeits bei der Entſtehung des Feuers gegrün et werden könnte. 
anach wollte er das brennende Stroh ſofort ausgelöſcht und ſich in der 
Meinung entfernt haben, daß eine Feuersgefahr nicht mehr vorhanden ſei. 
Ganz abgeſehen davon, daß der Widerruf feines Geſtändniſſes nicht im Min⸗ 
deſten motivirt war, denn er behauptete nicht einmal, daß es ihm abgepraßt 
worden fei, waren feine Angaben, welche wider fein früheres Geſtändniß ſich 
richteten, vollkommen unwahr. Es wurde durch mehrere Zeugen feſtgeſtellt, 
daß in dem Anbau zu jener 1 auch nicht die geringſte Quantität Stroh 
oder Heu vorhanden geweſen ſei, welche hätte Feuer fangen können. Ueber⸗ 
dies war Ertel auch durch die anderen Umſtände genügend überführt, Als 
er ſich bei Fuchs Cigarren kauſte, befand ſich Licht in der Gaſtſtube. Er 
konnte ſich alſo ſofort ſeine Cigarre daſelbſt anzünden. Zu Haufe bedurfte er 
keiner Streichhölzer, denn es waren, wie oben gezeigt, deren noch vorräthig. 
Wenn er alſo in den Anbau ging, ſo geſchah es offendar nicht, um ſich eine 
Cigarre anzuzünden, ſondern um feine Abſicht der Brandſtiſtang auszuführen. 
Außer dem von Ertel ſelbſt angegebenen Motiv der Rache lag auch ein ge⸗ 
wiſſer Lebensüberdruß der That zu Grunde. Eitel lebte mit feiner Frau in 
einer derart unglücklichen Ehe, daß er früher einmal die Abſicht ausgedrück! 
hat, irgend ein Verbrechen zu begehen, um mittelſt der Strafe der Einſper⸗ 
rung dem quälenden Zuſammenſein mit ſeiner Frau zu entrinnen. Mochte 
daher der Unglückliche auch immerhin Bedauern erregen, ſo konnte dies an 
der Schuldfrage nichts ändern und ſelbſt nicht einmal mildernde Umſtände 


bewirken, da der Geſetzgeber bei Brandſtiftung dieſelben nicht ſtatunt. Der“ 


Vertheidiger ftellte dieſe Situation, nachvem obendrein die Slellang einer Zu 
ſatzfrage wegen fahrläſſiger Brandstiftung abgelehnt war, auch ziemlich um 
um wunden klar, indem er berborbob, daß eine Vertbeidigung nicht ſtattfinden 
konnte, wenn nichts vorhanden fei, was der Vertheidigung zu Geunde zu 
legen fei. Es erfolgte auch dem Spruche der Geſchworenen gemäß die Ver: 
urtheilung des Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus und Polizetauſſicht. 

In der folgenden Verhandlung wurde der Dienſiknecht Wilbelm Hände! 
wegen einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, die unverehel. Helene 
Hoya wegen einfacher Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß, beide zu den ent⸗ 
ſprechenden Zuſatzſtrafen, in der letzten Verhandlung der Feeigärtnerſohn 
Auguſt Pfißner wegen ſchweren Diebftahls im erſten Rückfalle unter 
Annahme mildernder Umflände zu 6 Monaten Gefängniß und den üblichen 
Zuſatzſtrafen verurtheilt. 


"+ Waldenburg, 5. Juli. [Gebirgsbahn.] Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr langte der erſte Zug mit Perfonen- und Güter: 
wagen, aus Hirſchberg kommend, hier an und fubr derſelde nach 
einer Stunde zurück. Die Entfernung vom Bahnhofe Waldenburg bis 
Hirſchberg beträgt 6/10 Meilen. 

Goldberg, 5. Juli, [Lottetie.] Der Hauptgewinn der erſten Klaſſe 
der köͤnigl. preußiſchen Lotterie fiel zur Hälfte in die Unter⸗Collecte des Herrn 
Grieger hierſelbſt. Ein Viertel hiervon wird, wie wir hören, von einem 
Gutsbeſitzer in Adelsdorf, das Andere von einem Häusler im 
Verein mit mehreren Perſonen in Koſendau geſpielt. ($ama.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
—— — — — ⅛— — —— — — — nen 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. Ba- Luft⸗ Rinde 
in Parifer Linien, die Tempera Tempe- en Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 5. Juli 10 U. 2 331,56 [13,4 S. 1. Wollig. 
6. Juli 6 U. Mrg.] 331,64 [11,4 W. 2. Trübe. 


Breslau. 6 Juli. [Maſſerſtand. O.⸗B. 14 F. 7 3. U.⸗P. 1 N. 3 3. 


Weizen, weißer 100-105 90 82—94 Herſte 58-61 57 54—55 
. 97 —103 95 91—93 Hafen 39—40 38 54 36 
Nane fcb. 83 82 81 bſen 70—74 68 (4 66 
gen fremd.“ 79—80 76 70-73 | 
2009» (Kartoffel-) Spiritus pr. 2” Dit, dei 80% Tralles 


— Br., — Gd. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
nn Str. Rabe — Str. Leinöl. 20,000 Ort. Spiritus. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. Juli. Der König iſt 7% Uhr Abends nach Ems ab: 
(Wolff's T. B.) 
Paris, 5. Juli. Der „Etendard“ dementirt den Tod des fran⸗ 


a zöſiſchen Geſandten in Merico; derſelbe babe ſich bereits in Vera ⸗ 
Cruz eingeſchifft. Sämmtliche franzöſiſche Conſuln ſtellten ihre Func 
tionen ein, die Interiſſen der Franzoſen der Waſhingtoner Regierung 
anvertrauend; die übrigen Mächte riefen ihre Geſandten ab und 
wollen die königmörderiſche Regierung nicht anerkennen; die Ver ; 
einigten Staaten ſollen beſchloſſen haben, keine Mepräfentanten an 
Juarez zu ſenden. 


Der Kaiſer von Oeſterreich wird Napoleon einen perſönlichen 


Beſuch in einem der kaiſerlichen Schlöſſer abſtatten; die Kaiſerin 
kommt nicht. 


(Wolffs T. B.) 
Stockholm, 5. Juli. Der König reift am 9. d. nach Vichy. Der 


Kriegsminiſter Needeßkjold iſt verabſchiedel und Generalmajor Abolin 
fein Nachfolger. Es iſt eine dreimöchentliche Hoftrauer wegen Maxi ⸗ 
milian angeordnet worden. 


(Wolffs T. B.) 


Petersburg, 5. Juli. Es beißt, die Nieolaibahn ſei um 


300 Millionen Francs verkauft, die in drei Jahren abzahlbar ſelen. 


(Wolff's T. B.) 


Zelegrapbifche Courſe und Borſennachrichten. 
Paris, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr. Unbelebt. Conſols von Mutags 1 Uhr 
Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 60—68, 62% 
talien. 5% Rente 49, 05. 3% Spanier —,— 1% Spanier —, —. 
erreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 457, 50 cp. det. Ctedit⸗Mob⸗ 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 383, 75. Oeſterr. Anleihe 


eine Cigarre haben anſtecken zu wollen. In die Enge getrieben, Nah 


Staatsbabn 214%. 


— 


London, 5. Jull. Conſols 94 . Amerikaner 72%. 

Wien, 5.9 i. [Abendbörſe.] Kleine ER Credit⸗Actien 
190, 60. Nordbahn 168, 20. 1860er Looſe 88, 80, Looſe 77, 80. 
Staatsbahn 228, 20. Galizier 225, 00. Steuerfreie Anleihe — —. Napo⸗ 


leonsd' or —, —. 
Frankfurt a. M. 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländ. Anleihe 84. Neue Finn⸗ 


länd. 44 & Pfandbriefe 83%. 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%. Oeſterr. 
Bant-Antheile 664. Oeſterr. Credit⸗Actien 178%. Tarmſtädter Bank⸗Actien 
207. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſendahn⸗ 
Actien 215%. Oeſterr. Eliſabetbahn 112. Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein- 
ebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 170. Heſſiſche Ludwigsbahn — 
Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 43%. 1854er Looſe 62%. 
1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 74%. Badiſche Looſe 53. Kurheſſi che 
Looſe 54. 5% diterr. Anleihe von 1859 63%. Oeſterr. National⸗Anlehen 55%. 
5% Metalliques 46, 4% % Metall. 40%. Baieriſche Prämien⸗Anl. 99%. 
S Feſt. Nach Schluß der Börſe Creditactien 178, 1860er Looſe 71%, 


[Effecten⸗Societät.] Nur 


Credit ⸗Actien 76. Oe 
115 Gld., pr. Juli Auguſt 106 Br., 105 Gl 


in Ctedit⸗Actien zu 173% —179 einiges Geſchaſt, ſonſt ftill, 
2 Uhr 30 Oeſterr. Effecten ſehr feſt. 
ſterr. 
fl 

+ 
New | 
Paris, 5. Juli, Nachmittans. Mübsl vr. Juli 97, 50, pr. Augufle 
September 93 00. pr. September⸗Dezember 98 50. Mehl pr. Juli 73, 75, 

. Auauft:Septbr. 71. 00. Somaus or. Juli 60, 50, 

London, 5. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt 9 
ziemlich leblos, Preiſe nominell unverandert. Hafer gefragt, feine Sorten 1 
eber böher. Zucker zuhig, ungefähr zu geiteigen Preiſen. Reisladungen 
nach dem Continent gefcagt. — Schönes Wetter. 1 


Amſterdam, 5. Juli. Getretdemartt (Schlußbericht). . 
uli 215, pr October 195. Raps pr. Deicber 70. Rabel en 
ezember 39%. 

— ul en dl llltlnilebnenn seitens | 

Berliner Börse vom 3. Juli 1867. 
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e ic 4 905 m 2 1% 677% ba. 
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Rhein-Nabo-B, gar.. 4. 

Breslau, 6. Juli. Ungeachtet der ſtärkeren Landzufuhr blieb der 
Geſchäftsverkebr am heutigen Markte ſehr träge, Getreide⸗Preiſe haben ſich 
ſchwerfaͤllig behauptet. 2 

Weizen bei ſchwacher See pr. 84 Pfd. ſchleſ. weißer 91—105 Sgr., 
‚ib. 91—103 Sg., ſenſtt Sorte 2—3 Sgr. Aber Notiz bezahlt, galiziſcher 
und polniſcher weißer 90 -102 Sgr., gelber 80 101 Sgr., feine Sorten 
Aber Notiz bezahlt. — Mogaen bei zubigen Geſchaͤft ohne bemerkens⸗ 
werthe Aenderung, pr. 81 Pfd. fremder 71 — 80 Sgr., ſchleſiſcher 80 — 
32 Sgr., feinſte Sorten 83 Ser. bez. — Gerſte bei belanglojer Zufuhr ges 
fragt, pr. 74 Pfund belle 59 bis 62 Sa. aelbe 54 bis 8 Sgt., femme 
Socten Aber Non bezahlt. — Hater in feſter Stimmung, e 50 Pfd. fehler 
ſiſcher 36—40 Sg, galiziſcher 34 — 38 Sgr., teinme Sorten über Notiz 
bezahlt: — rb fe ſchwach beachtet. — Widen ohne Umfag. — Deltaas 
res neuer Ernte, Winterrübſen blieb ſckwach beachtet. San ſiſche Bohnen 
ruhig. — inen ohne Umſatz, pr. 90 fd. gelbe 38 — 44 Sgr., blaue 40 
— 1 S Ze ſchwacher Umſag. Raps kuchen deachtet, 51 


Da Sar, per Herbſt 4748 Sgr. Ge. 
* in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
Oberhemden des Gutſitzens liefert zu Lane Preiſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnißerſtr. 12, 
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